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Jtr. 56.
Bekanntmachung.

Nach S 1 der Pferdeaushebungsvorſchrift
vom 1. Mai 1902 Beilage zum Stück 28
des Amtsblattes pro 1902 hat eine Pferde
vormuſterung zum Zwecke der Auswahl der
kriegsdienſttauglichen Pferde ſtattzufinden.

Die Magiſtrate, Guts- und Gemeindevor-
ſtände erſuche ich, ein Verzeichnis der in ihrem
Bezirke vorhandenen Pferde nach dem in
oben bezeichneter Vorſchrift abgedruckten For
mular Anlage A in doppelter Aus-
fertigung, genau in der Seitenzahl ſtimmend,
aufzuſtellen und dasſelbe nebſt dem vorjäh-
rigen dem Herrn Vormuſterungskommiſſar
in dem am Schluſſe dieſer Bekanntmachung
bezeichneten Termine zu übergeben. Die
Formulare warden den Behörden in den
nächſten Wochen zugehen.

In dem Verzeichniſſe, das, wenn Einlage
bogen nötig werden, zu heften iſt, ſind von
den Gemeinde pp. Behörden die Spalten 1,
2, 3, 6 und 8 auszufüllen. Das Verzeichnis
iſt auf der Vorberſeite mit Datum und Un-
terſchrift zu verſehen.

Es ſind ſämtliche bei der letzten Vormuſte
rung als kriegsbrauchbar und zeitig unbrauch-
bar bezeichneten ſowie die gegen das Vorjahr
neubeſchafften Pferde in dem Verzeichnis auf
zunehmen, doch ſind von der Vorführung
ausgeſchloſſen

a) die unter 4 Jahre alten Pferde,
b) die Hengſte,
c) Stuten, die entweder hochtragend ſind

d. h. deren Abfohlen innerhalb der nächſten
4 Wochen zu erwarten iſt oder innerhalb der
letzten 14 Tage abgefohlt haben,

d) die Vollblutſtuten, die im „Allgemeinen
Deutſchen Geſtütbuch“ oder den dazu ge-
hörigen offiziellen vom Unionklub ge
führten Liſten eingetragen und von einem
Vollbluthengſt laut Deckſchein belegt ſind,
auf Antrag des Beſitzers,

Dunkle Lebenswege.
Roman von E. Eiben.

(46. Fortſegung.)

Sie ſah ihn dabei mit erſchrecktem, fragen-
dem Ausdruck an, als bitte ſie um Mit-
teilung ſeiner geheimſten Gedanken.

Das Auge des Doktors maß ſie mit einem
durchbohrenden Blicke, unter dem ihr noch
unheimlicher zu Mute wurde. Sie fühlte ihr
Herz ſchneller ſchlagen.

„Jch habe großes Vertrauen in Sie ge-
ſetzt, Anna,“ ſagte der Doktor mit unge
wohntem Ernſte, „es iſt heute erſchüttert
worden.“

Sie hätte aufſchreien mögen vor Schmerz
und preßte die Hand krampfhaft auf den
bange wogenden Buſen. Was ſollten dieſe
Worte bedeuten? O, ſie ahnte es!

„Wodurch? wodurch?“ fragte ſie mit flie-
gender Ungeduld.

„Das ſage Jhnen das eigene Gewiſſen!
Wenn Sie ſich frei von jeder Schuld fühlen,
habe ich mich getäuſcht. Doch der Verdacht,
der in meiner Bruſt ſchläft, fordert, daß ich
Sie ſofort von dem Krankenbette der Gräfin
entferne, das Weitere wird ſich finden.“

Anna zitterte wie Eſpenlaub im ſauſenden
Windhauch.

„Furchtbar!“ rief ſie weinend aus. „Furcht-
bar iſt der Verdacht, den Sie gegen mich
hegen, Herr Doktor! Gott möge es Jhnen
verzeihen! Für die Gräfin könnte ich mein
Leben laſſen, ſo lieb habe ich ſie, und ich
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Donnerſtag, den

e) die Pferde, welche auf beiden Augen
blind ſind,

die Pferde, welche in Bergwerken dauernd
unter Tag arbeiten,

g) die Pferde, welche wegen Erkrankung
nicht marſchfähig ſind oder wegen Anſteckungs-
gefahr den Stall nicht verlaſſen dürfen,

h) die Pferde, welche bei einer früheren in
der betreffenden Ortſchaft abgehaltenen Muſte-
rung für dauernd kriesunbrauchbar erklärt
worden ſind,

ij) die Pferde unter 1,50 m Bandmaß.
Bei hochtragenden Stuten (Ziffer o) iſt der

Pferdevorführungsliſte der Deck chein beizu
fügen. Neue Pferde treten in die Nummer
des verkauften oder eingegangenen Pferdes.

Die Pferdebeſitzer ſind anzuweiſen, ihre
Pferde mit Ausnahme der unten bezeichneten
zu dem feſtgeſetzten Termin rechtzeitig und
vollzählig zu geſtellen, widrigenfalls ſie
außer der geſetzlichen Strafe zu gewärtigen
haben, daß auf ihre Koſten eine zwaugsweiſe
Vorſührung der nicht geſtellten Pferde vor
genommen werden wird.

Von der Verpflichtung zur Vorführung ſind
ferner befreit:

1) die aktiven Offiziere und Sanitäts-
offiziere bezüglich der von ihnen zum Dienſt-
gebrauch gehaltenen Pferde:

2) Beamte im Reichs oder Staatsdienſte
hinſichtlich der zum Dienſtgebrauch, ſowie
Aerzte und Tierärzte hinſichtlich der zur Aus
übung ihres Berufes an dem Tage der
Muſterung unbedingt notwendigen eigenen
Pferde;

3) die Poſthalter hinſichtlich derjenigen
Pferdezahl, welche von ihnen zur Beförderung
der Poſten kontraktmäßig gehalten werden
muß. Die Guts und Gemeindevorſteher, in
den Städten die Vertreter der Ortsbehörde
haben ſich zu dem Muſterungstermine einzu
finden.

Die Guts- und Ge neindevorſtände ſind

ſoll Nein, nein! Der Gedanke iſt zu
ſchrecklich, um ihn auszuſprechen.“

„Jch gehorche nur der Pflicht.“
Jn dieſem Augenblick klingelte es im

Krankenzimmer.
„Die Gräfin!“ hauchte ſie, trocknete die

Tränen ſchnell aus dem Antlitz und ging
hinein trotz des Verbots des Doktors.

Dieſer folgte ihr auf dem Fuße. Die ver-
giftete Roſe hatte er aus dem Strauß ge-
nommen und in die Taſche geſteckt, den
Strauß aber auf den Tiſch im Vorzimmer
gelegt.

Anna trat an das Bett der Kranken.
„Da biſt Du ja, gutes Kind!“ ſagte dieſe

leiſe. „Laſſe mich doch nicht allein, bleibe
immer bei mir. Biſt Du fern, ſchwebt der
Schatten Floras an mein Bett und ſie ſieht
mich ſo traurig bittend an, aber flieht, ſobald
Du kommſt. Wo warſt Du

„Jm Vorzimmer, gnädige Frau!“
Man merkte ihrer Stimme verhaltenes

Weinen an. Die Gräfin wurde aufmerkſam.
„Du biſt traurig, Kind, Du haſt geweint,

Deine Augen verraten es,“ flüſterte die Gräfin.
„Ach, ich vergeſſe ganz, daß auch Andere
Schmerzen haben können, nicht allein ich.
Warum haſt Du geweint, Anna? Teile mir
Deinen Kummer mit, vielleicht kann ich ihn
heilen.“

Anna konnte ihr inneres Schluchzen nicht
mehr bezwingen, ſie weinte laut auf, ſtürzte
auf die Kniee, ergriff die Hand der Gräfin
und drückte ſie an den Mund.

Die Gräfin wurde aufgeregt und verſuchte,
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verpflichtet, für die Geſtellung der zum
Ordnen und Vorführen erforderlichen Leute
und ferner dafür zu ſorgen, daß das Vor-
führen in der Reihenfolge der Vorführung
liſte ſtattfindet.

Hierzu iſt an der Halfter jedes Pferdes
ein Zettel mit deutlicher Nummer, welche
derjenigen der Vorführungsliſte entſpricht, zu
befeſtigen.

Bei Pferden, welche bei der vorjährigen
Muſterung als kriegsbrauchbar bezeichnet
wurden, ſind außerdem die den Ortsbehörden
überſandten Beſtimmungstäfelchen an der
linken Seite anzubringen.

Dem Kreistierarzt, den Privattierärzten,
Civilſchmieden, ſowie den Civilkommiſſaren
der Pferdeaushebungskommiſſion iſt die Teil-
nahme an dem Muſterungsgeſchäft geſtattet.

Nach Beendigung der Muſterung erhalten
die Vertreter der Ortsbehörden ein mit dem
Ergebnis verſehenes Exemplar der Vor-
führungsliſte zurück. Dasſelbe iſt ſorgfältig
aufzubewahren, da es bei ſpäteren Muſterungen
und Aushebungen als Unterlage zu dienen
hat. Dem Muſterungskommiſſar ſind ein
Tiſch, ein Stuhl und eine Peitſche zu Ver-
fügung zu ſtellen. Die Muſterung findet
ſtatt:

Montag, den 2. April 8,30 Uhr vorm.
in Corbetha, 9 Uhr in Rattmannsdorf, 9,30
Uhr in Gemeinde Neukirchen für Gut und
Gemeinde Neukirchen, Gemeinde Hohenweiden
u. Röpzig, 10 Uhr in Rockendorf, 10,45 Uhr
in Holleben, 11,45 Uhr in Gemeinde Beuchlitz,
für Gut und Gemeinde, 12,15 Uhr nachm.
in Sch ettau, für Schlettau und Angersdorf,
12,45 Uhr in Gemeinde Paſſendorf, für Gut
und Gemeinde, 1,30 Uhr in Gemeinde Benken-
dorf, für Gut und Gemeinde.

Dienſtag, den 3. April, 8 Uhr vorm. in
Gemeinde Delitz a. B., für Gut und Gemeinde,
8,30 Uhr in Dörſtewitz, 9,15 Uhr in Knapen-
dorf, 10 Uhr in Gemeinde Bündorf, für Gut

ſich im Bette aufzurichten.
„Was iſt geſchehen, Anna? Sprich doch

Mädchen!“
Anna ſchluchzte: „Jch kann es nicht ſagen.

O Gott, erbarme Dich meiner!“
„Lieber Doktor, erklären Sie mir

wandte ſich die Kranke an den Arzt.
Dieſer kurze Auftritt hatte ihn bewegt und

Zweifel an der Schuld Annas in ſeiner Seele
erregt. Das Benehmen der Zofe war unge-
künſtelt, wahr, der natürliche Ausbruch der
Verzweiflung über einen ungeheuerlichen
Verdacht.

Er dachte jetzt nicht mehr daran, ſie aus
der Nähe der Gräfin zu verbannen, aber er
wollte ihr eine Aufſeherin geben.

Darum antwortete er der Gräfin:
„Anna weint, weil ich ihr das Vertrauen

verſagte, eine gute Pflegerin zu ſein.“
„Sie irren ſich, Doktor, eine aufmerkſamere

Pflegerin finde ich ſchwerlich und eine liebe
vollere ganz gewiß nicht,“ erwiderte die Gräfin.
„Jch bin ihr für ihre zärtliche Sorgfalt allen
Dank ſchuldig.“

Dabei ſtrich ſie mit der mageren Hand
zitternd über den blonden Scheitel der Zofe,
welche bei dieſen Worten ſchon ruhiger wurde.

„Jch möchte Jhnen, gnädige Frau, eine
erfahrene Diakoniſſin empfehlen.“

„Sie wollen, daß ich mich von Anna
trenne?!“ verſetzte die Gräfin im leicht ge
reizten Tone. „Nein, Herr Doktor, das ge
ſchieht nicht. So lange ich atme, ſoll ſie an

es

meiner Seite bleiben, wenn ſie will. Willſt
Du, Anna?“

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

146. Jahrgang.

und Gemeinde, 11 Uhr in Stadt Lauchſtedt
für Stadt Lauchſtedt und Gemeinde und Gut
Klein-Lauchſtedt, 12 Uhr in Schotterey 12,45
Uhr nachm. in Großgräfendorf, 1,30 Uhr in
Schafſtedt.

Mittwoch, den 4. April 7,30 Uhr vorm. in
Gemeinde Unterkriegſtedt, für Gut u. Gemeinde
Unterkriegſtedt und Gemeinde Oberkriegſtedt,
8,15 Uhr in Gemeinde Biſchdorf, für Gemeinde
Biſchdorf, Milzau und Netzſchkau, 9 Uhr in
Gemeinde Burgſtaden, für Gemeinde Burg-
ſtaden, Krakau, Kleingräfendorf und Schaden-
dorf, 9,45 Uhr in Gemeinde Niederclobicau,
für Gemeinde Niederclobicau, Reinsdorf, Gut
und Gemeinde Raſchwitz und Gemeinde
Wünſchendorf, 10,45 Uhr in Oberclobicau,
11,30 Uhr in Niederwünſch.

Freitag, den 6. April, 9 30 Uhr vorm. in
Gemeinde Körbisdorf, für Gut und Gemeinde
Körbisdorf und Gut und Gemeinde Benndorf,
10,45 Uhr in Gemeinde Naundorf, für Gut
und Gemeinde, 11,15 Uhr in Gemeinde
Frankleben, für Gemeinde Frankleben, Gut,
Unter und Obecrfrankleben, ſowie Gut und
Gemeinde Runſtedt, 12 Uhr, in Gemeinde
Oberbeung, für Gemeinde Ober und Nieder-
beung und Reipiſch.

Sonnabend, den 7. April, 8,30 Uhr vorm.
in Zſcherben, 9,15 Uhr in Atzendorf, 10 Uhr
in Gemeinde Geuſa, für Gut und Gemeinde,
10,45 Uhr in Gemeinde Blöſien, für Gut
und Gemeinde.

Ferner mache ich hiermit bekannt, daß für
den Muſterungskommiſſar, einen Burſchen
und Wagen Quartier einzuräumen iſt
am Montag, den 2. April in Benkendorf,

Dienſtag, den 3. April in Unterkriegſtedt,
gegen ſofortige Bezahlung des tarifmäßigen
Serviſes.

Zuletzt fordere ich die Herren Guts-
und Gemeindevorſteher, in deren Be
zirke die diesjährige Vormuſterung
ſtattfindet auf, etwaigen Bedarf an

Anna ſagte aus tiefſtem Herzen:
„O, wie gern!“
„Beruhigen Sie ſich, gnädige Frau! Sie

ſollen ſich nicht von Anna trennen,“ erklärte
der Doktor. „Nur möchte ich ihr etwas
mehr Ruhe gönnen. Jch weiß, es würde
Jhnen, gnädige Frau, ein Vorwurf ſein,
wenn Sie ſich ſpiter ſagen müßten: Anna
opferte ihre Geſundheit an meinem Kranken-
lager auf. Schon jetzt iſt Anna leidend, es
fehlt ihr an Schlaf und an Bewegung in
friſcher Luft. Wird ſie von einer Diakoniſſin
in Jhrer Pflege unterſtützt, kann ſie ſich täg-
lich einige Stunden Ruhe gönnen. Jch bin
überzeugt, gnädige Frau, daß Sie nun meinen
Vorſchlag annehmen werden.“

„Natürlich, lieber Doktor, natürlich! Jch
dachte gar nicht daran, daß der Dienſt an
meinem Krankenbette ſo aufreibend ſein könnte.
Sie hätten mir das ſchon früher ſagen ſollen,
Herr Doktor. Anna ſoll ſich künftig mehr
ſchonen.“

Anna erhob ſich und bettete die Gräfin
ſanfter. Sie war erfreut, daß der Doktor
ſeine Drohung, ſie ſofort von dem Kranken
bett zu entfernen, nicht wahr gemacht hatte,
wohl deshalb nicht, weil er damit bei der
Gräfin auf Widerſtand geſtoßen war. Denn
daß er den Verdacht gegen ſie noch nicht hatte
fahren laſſen, davon zeugte der Umſtand deut-
lich, daß er ihr eine Diakoniſſin zur Seite
ſetzen wollte und dazu richtig auch die Ein
willigung der Gräfin aus dem angeführten
Scheingrunde erhalten hatte.

(Fortſetzung folgt.)
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Beſtimmungstäfelchen bis ſpäteſtens zumal auch die Bankfrage unter der Hand
zum 14. d. Mts. beſtimmt bei mir an- in einer Weiſe gefördert erſcheint, die einen
zumelden.

Merſeburg, den 1. März 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Tagesordnungfür die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 12. März 1906,

abends 6 Uhr.
1. Wahl eines unbeſoldeten Stadtrats,

Wahl der Mitglieder des Steueraus-
ſchuſſes,

3. Aenderung der Bedingungen für die Ueber-
eignung eines Teils der Nordſtraße an
C. W. Julius Blancke u. Co., G. m. b. H.,

4. Benutzung der Straßenbahnmaſten für
die elektriſchen Lichtleitungen,

5. Beiträge zur Alterszulagekaſſe für die
Volksſchullehrer auf 1906:
a. Uebernahme der Verpflichtung zur

Leiſtung erhöhter Beiträge wegen Er-
höhung des Einheitsſatzes der Alters-
zulagen,

b. AusgabeZugang,
6. Entlaſtung der Rechnung des Volksbades

für 1904,
7. Erteilung einer Löſchungsbewilligung.
Merſeburg, den 5. März 1906.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Baege. (497
Bekauntmachung.

Radfahrern iſt das Befahren der Bankette
der Leipziger Chauſſee entlang den Ortſchaften
Wallendorf und Pretzſch verboten.

Wallendorf, den 6. März 1906.
Der Amtsvorſteher.

Marokko.
Der „Ferpa“-Block.

*Merſeburg, 7. März.
France, Espagne, Ruſſie, Portugal, Angle-

terre die Anfangsbuchſtaben ergeben das
Wort: „Ferpa“ haben einen Block gebildet
gegen Deutſchland. Das Strettobjekt
bildet die Polizeifrage, und man muß zu-
geben, wenn man von Marokko abſieht und
diejenigen Mächte nicht in Anſchlag bringt,
die ſich vorläufig neutral verhalten, daß der
FerpaBlock einen diplomatiſchen Erfolg er
zielt hat und denſelben weiter auszunutzen
gedenkt, inſofern er nicht zugeben will, daß
ſich gegen die Beſetzung der Offizier- und
Unteroffizier-Stellen der Polizei durch Fran-
zoſen und Spanier, der Einſpruch einer dritten
Macht erhebt. Wie ſich Deutſchland zu dieſen
Beſchlüſſen ſtellen wird, bleibt abzuwarten.

Wir verzeichnen folgende Meldungen:

Algeciras, 6. März. Die in der
geſtrigen Sitzung von Herrn von Radowitz
abgegebene Erklärung, die den deutſchen
Standpunkt in der Frage der Polizei-
organiſation nur allgemein formu-
lierte, hatte folgenden Wortlaut: „Eine der
Grundlagen der Arbeiten dieſer Konferenz iſt
das Prinzip der wirtſchaftlichen Freiheit in
Marokko ohne irgend welche Ungleichheit.
Dieſe wirtſchaftliche Freiheit und die Ent-
wicklung der Handelsintereſſen in Marokko
hängen nun in erſter Linie von der Auf-
rechterhaltung der Ordnung und der Sicher-
heit im marokkaniſchen Reiche ab. Der
Sultan von Marokko wird deshalb in Aus-
übung ſeiner Souveränität die notwendigen
Maßnahmen treffen, um die Sicherheit der
Perſon und des Eigentums für die Aus
länder zu gewährleiſten. Den Signatar-
mächten jedoch legt ſich die Notwendigkeit
auf, ihm durch Organiſation einer Polizei-
truppe zu Hilfe zu kommen, die an den noch
näher zu beſtimmenden Plätzen zu etablieren
ſein wird. Da die Signatarmächte an dieſer
Organiſation gleichmäßig intereſſiert ſind,
müſſen ſie aufgefordert werden, daran teil-
zunehmen.“ Wie weit die deutſche Delegation
im Rahmen ihrer derzeſtalt ſkizzierten grund
ſätzlichen Auffaſſung den Forderungen der
Franzoſen entgegenkommen wird, wird von
den Jnſtruktionen abhängen, die auf das
geſtern durch Résvoil umſchriebene
Programm hin von Berlin zu erwarten
ſind. Hier hat dieſes franzöſiſche Programm
ſowohl der ruhigen und ſachlichen Form nach,
in der es durch Herrn Révoil vorgetragen
wurde, wie auch inhaltlich auf allen Seiten
einen maßvollen Eindruck gemacht, ohne daß
ſeine Tragweite und der Punkt, bis zu dem
es annehmbar wäre, ſich ſofort hätten mit
Sicherheit erkennen laſſen, wie denn überhaupt
die geſtrige Sitzung nur den Charakter einer
zwangloſen Plenarbeſprechung ohne Abſtim-
mung, ohne Verbindlichkeit der ausgeſprochenen
Meinungen und ohne amtliches Protokoll
trug. Trotzdem kann der Ausblick gegenwärtig als
nicht unerheblich günſtiger bezeichnet werden,
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Ausgleich der ſchwebenden Gegenſätze auf
einer mittleren Linie möglich machen dürfte.

Paris, 6. März. Jn den hierher ge
langenden Meldungen aus Algeciras wird
jetzt von einem ſogenannten „Ferpa-Bloc“
geſprochen. Dieſe Mächte wollen in der
nächſten der Polizeifrage gewidmeten Sitzung
für die geſtern von Révoil entwickelten
Jdeen eintreten, das heißt, die mit dem Kom
mando über die marokkaniſchen Polizeimann-
ſchaften zu betrauenden 16 Offiziere und 20
Unteroffiziere ſollen Franzoſen und Spanier ſein.
Andere fremde Elemente für die Hafenpolizei
zu gewinnen, möge ſich der Sultan verſagen.
Doch ſoll es ihm geſtattet ſein, durch marokka-
niſche Behörden ſich von den Fortſchritten der
neuen Schutztruppe zu überzeugen. Keineswegs
will „Ferpa“ ſich darauf einlaſſen, daß ein
fremd ländiſcher General, Präfekt oder Jn-
ſpektor die oberſte Behörde für die Schutz-
truppe werde. „Echo de Paris“ will wiſſen,
daß letztere Kombination von Deutſchland
vorgeſchlagen wird. „Petit Pariſien“ erfährt
direkt von Caſſini und Bacherach, daß beide
die von Révoil kundgegebenen Anſchauungen
durchaus billigen und gegen die Teilnahme
einer ditten fremden Macht ſind.

Die neue Volksvertretung in
Rußland.

Petersburg, 6. März. Jn einem heute
veröffentlichten Manifeſt des Kaiſers wird zu
nächſt mitgeteilt, daß die in dem Manifeſte
vom 30. Oktober angekündigten geſetzgebe-
riſchen Arbeiten, betreffend die Reorganiſation
des Reichsrates und betreffend die Abände-
rung des Reichsdumageſetzes, zum Abſchluſſe
gekommen ſind. Danach werden die Duma
und der Reichsrat, der zukünftig zu gleichen
Teilen aus vom Kaiſer ernannten und aus
gewählten Mitgliedern gebildet wird, alljähr-
lich durch kaiſerlichen Ukas zu ihren Tagungen
einberufen und ebenſo durch karſerlichen Ukas
vertagt. Duma und Reichsrat haben gleiche
geſetzgeberiſche Befugniſſe und haben in
gleicher Weiſe das Recht der Jnitative
bezüglich der Einbringung von Geſetzesvor-
lagen und ebenſo das Recht, Fragen an die
Miniſter zu richten. Jede Geſetzesvorlage
muß, ehe ſie dem Kaiſer zur Sanktion vor-
gelegt wird, von der Duma und dem Reichs-
rate angenommen ſein. Geſetzesvorlagen, die
von einer der beiden geſetzgebenden Körper-
ſchaften abgelehnt ſind, werden dem Kaiſer
nicht zur Sanktion vorgelegt. Duma und
Reichsrat haben beide das Recht, die Wahl
ihrer Mitglieder für ungiltig zu erklären. Jn
dem Marnifeſt wird ſodann angekündigt, daß
der Befehl zur Ausarbeitung von Finnland
und Rußland gleichzeitig intereſſterenden Ge-
ſetzen durch einen beſonderen Ukas ergehen
wird. Das Manifeſt ſchließt mit der Erklärung,
der Kaiſer hege die feſte Hoffnung, daß die
Teilnahme von Vertretern des Volkes an der
Geſetzgebung zur wirtſchaftlichen Wohlfahrt
des Reiches beitragen und die Einheit Ruß-
lands feſtigen werde.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 6. März. (Hofnachrichten.)
Heute morgen unternahmen beide Kaiſer-
lichen Majeſtäten einen Spaziergang
im Tiergarten; der Kaiſer beſuchte darauf
den Reichskanzler, empfing im Kgl. Schloß
den Marinemaler Hans Bohrdt und hörte
die Vorträge des Chefs des Militär-
kabinetts und des Cefs des Admiralſtabes
der Marine. Später folgte der Monarch
einer Einladung zur Frühſtückstafel beim
Generalintendanten v. Hülſen.

Dresden, 6. März. Geſtern ſind im
Bezirk Wald heim wegen der fortdauern-
den Streiks 3000 Holz arbeiter aus
geſperrt worden.

Deſſau, 6. März. Der anhaltiſche Landtag
genehmigte den Lotterie- Vertrag mit
Preußen, wonach in Anhalt nur die preu-
ßiſche Lotterie zugelaſſen wird gegen eine
jährliche Abfindung von 133000 Mk.

Baden- Baden, 6. März. Der frühere
Staatsſekretär in ElſaßLothringen von
Puttkamer iſt geſtorben.

Schwerin, 6. März. Der Großherzog
hat geſtern ſeinen Onkel, den Herzog Paul
Friedrich, und deſſen Gemahlin, eine geborene
Prinzeſſin von Windiſchgrätz, durch das Staats
miniſterium unter Kuratel ſtellen laſſen.
Gründe hierfür wurden in der amtlichen Ver
lautbarung nicht angegeben.

Rußland.
Petersburg, 6. März. Der vielgenannte

Expope Georg Gapon befindet ſich wieder
in Petersburg. Ohne von der Polizei be

läſtigt zu werden, präſidierte er einer Arbeiter
verſammlung, in der es ſehr lebhaft zuging,
namentlich als das Thema von den ver-
ſchwundenen 30,000 Rubeln behandelt wurde.
Einer der Genoſſen, namens Tſcheremuchin,
auf dem der Verdacht ruht, daß er 5000
Rubel dieſer Summe erhalten hat, zog
plötzlich einen Revolver hervor und erſchoß
ſich. Gapon will ein Gerichtsverfahren gegen
ſich erzwingen, wie er heute in einem offenen
Briefe der Redaktion des „Ruß“ mitteilt.
Vielleicht erfährt man endlich auf dieſem
Wege, ob Gapon wirklich in Dienſten der
Geheimpolizei geſtanden hat. Aus Jeka-
terinenburg wird gemeldet Jm dortigen
Gefängnis ſind 60 politiſche Verbrecher inter-
niert, von denen über die Hälfte beſchloſſen,
zu hungern. Seit ſechs Tagen rühren ſie
keine Speiſe an.

Reichstag.
Berlin, 6. März.

Der Geſetzentwurf betr. Aenderung einiger
Vorſchriften des Reich sſtempelgeſetzes,
der heute im Reichstage zur Verhandlung
ſteht, wird nach kurzer Debatte an die Steuer-
kommiſſion zur Beratung überwieſen. So-
dann nimmt beim Etat der Reichs- Poſt
und -Telegraphen- Verwaltung
Staatsſekretär Kraetke das Wort: Es
wird alles getan, daß die Fernſprechbeam
tinnen vor körperlichen Nachteilen bewahrt
werden. Zwiſtigk eiten zwiſchen Beamten und
Publikum ſind nicht ganz zu vermeiden, denn
beide ſind oft nervös. Statt gerichtliche Be
ſtrafung zu verlangen, erklärt ſich die Ver-
waltung meiſt zufrieden, wenn Abbitte ge-
leiſtet und eine kleine Geldbuße für einen
wohltätigen Zweck gezahl wird. Eine Er-
höhung der Gehälter der Unterbeamten
iſt nicht überhaupt, ſondern nur im Augen-
blick untunlich, weil bereits fünf Millionen
Mark für Erhöhung des Wohnungsgeldzu-
ſchuſſes gefordert ſind. Weder das Porto für
Ortsbriefe noch das für Zeitungen
ſoll verteuert werden. Nur für Zeitungen
mit Annoncen-Beilagen, die eigent-
lich unter Kreuzband verſandt werden müßten,
iſt eine Preiserhöhung in Ausſicht genommen.
Verſuche der Poſtaſſiſtenten, einen
Druck auf die Verwaltung auszuüben, wie
das wiederholt in Wort und Schrift ge-
ſchehen iſt, können und werden nicht geduldet
werden. Es iſt ferner wiederholt vorge-
kommen, daß Poſtaſſiſtenten eine konfeſſionell
oder politiſch agitatoriſche Tätigkeit ausge-
übt haben. Auch das darf nicht ſein, denn
die Verkehrsbeamten müſſen das Vertrauen
aller Bevölkerungsklaſſen genießen. Abg.
Lattmann (w. Vgg.) erinnert daran, daß
die Ortsbezeichnungen Hermannſtadt und
Weißkirchen auf Telegrammen in Ungarn
unbekannt zu ſein ſcheinen, und wendet ſich
gegen die zunehmende Frauenarbeit in der
Verwaltung. Unterſtaatsſekretär Sydow'
erklärt, an die ungariſche Verwaltung ſei das
Geſuch gerichtet, daß Telegramme mit deut-
ſchen Ortsbezeichnungen befördert werden
möchten. Da dies abgelehnt wurde, haben
die deutſchen Poſtämter ein Verzeichnis der
magyariſchen Ortsnamen erhalten, um den
Ortenamen in magyariſcher Sprache hinzu
fügen zu können.

Nachdem ein Mitglied der polniſchen Frak-
tion die üblichen Beſchwerden über die Ueber
ſetzungsſtelle vorgebracht, begründet Abg.
Kern (konſ.) drei Reſolutionen, darunter zwet,
die von der Budget- Kommiſſion zur An-
nahme empfohlen ſind. 1. die ein Gewicht
von 5 Kilogramm nicht überſchreitenden Pa-
ket- Sendungen an und von Perſonen des
Soldatenſtandes von der Portogebühr
zu befreien 2. eine weitgehende Erleichterung
der Telephoneinrichtung und Telegraphenbe-
nutzung in den kleinen Ortſchaften herbeizu-
führen 3. den Reichskanzler zu erſuchen, da-
für Sorge tragen zu wollen, daß im nächſt
jährigen Etat durch Vermehrung der End-
ſtellen für die höheren Reichspoſtbe-
amten und durch Erhöhung der Gehalts-
ſtufen derſelben die Härten beſeitigt werden,
die ſich ſeit Einführung des Syſtems der
Dienſtaltersſtufen vom 1. April 1895 bezw.
der Perſonal-Reform von 1900 für einzelne
Beamtenkategorien ergeben haben. Nächſte
Sitzung: Mittwoch.

Die Affäre Löffler.
Der Poſtaſſiſtent Löffler iſt ſozuſagen

über Nacht ein berühmter Mann geworden,
weil ihm kürzlich ſeine vorgeſetzte Dienſt-
behörde nicht geſtattete, einen Vortrag zugunſten
des evangeliſchen Bundes in einem öſtlich ge
legenen Orte des Kreiſes Merſeburg zu halten.

Die Sache kam geſtern (Dienſtag) im Reichs
tag zur Sprache, und ergriff der oberſte Beamte
r Poſtweſens, Staatsſekretär Kraetke, das

ort.

Derſelbe führte folgendes aus Jch muß er
klären, daß die Zentrumspartei in keiner
Weiſe bei der Affäre Löffler beteiligt war.
Der katholiſche Paſtor in Lützen hat bei der
Oberpoſtdirektion Klage geführt, daß ein Poſt-
aſſiſtent Löffler in Schrift und Wort die Ein
wohnerſchaft verhetze, und daß es im Jntereſſe
des Friedens notwendig wäre, ihm dieſes
Hetzen zu unterſagen. Die Oberpoſtdirektion
hat die Sache geprüft. Jnzwiſchen hatte ſich
der Paſtor an das Reichspoſtamt gewendet,
weil er keine Antwort erhalten hatte. Nach
dem Bericht hat ſich Löffler nicht darauf be
ſchränkt, parlamentariſche Schriften den Evan
geliſchen zugängig zu machen, ſondern anſtößige
Schriften auch katholiſchen Familien zuge-
ſendet. Die Oberpoſtdirektion beantragte,
Löffler wegen ſeiner agitatoriſchen Tätigkeit
eine ernſte Mißbilligung auszuſprechen und
die Fortſetzung derſelben zu unterſagen. Das
Reichspoſtamt hat ſich damit einverſtanden
erklärt. Löffler erklärt, daß er ſich den
Weiſungen ſeiner Behörde unterwerfen und
jede unzuläſſige Agitation vermeiden wolle.
Man kündigte für den 18. Februar einen
Vortrag in Leipzig an. Der Amtsvorſteher
beſtellte ihn aufs Amt und machte ihm die
Abreiſe unmöglich. Das Reichspoſtamt hat
dieſe Unterſagung nicht für gerechtfertigt ge
halten, da wir annehmen mußten, daß er ſich
den Forderungen ſeiner Behörde unterwerfen
und zu weiteren Klagen keinen Anlaß geben
würde. Die Poſtbeamten ſtehen in ſo enger
Beziehung mit der Bevölkerung, daß wir den
größten Wert darauf legen müſſen, daß ſie
das Vertrauen aller Kreiſe der Bevölkerung
beſitzen. Daher iſt eine agitatoriſche Tätigkeit,
die geeignet iſt, Bevölkerungsklaſſen unter
einander zu verhetzen, nicht Sache der Tele
graphenbeamten. Jn dieſem Sinne iſt von
uns der Oberpoſtdirektion Leipzig das Nötige
eröffnet worden. Wir ſind damit einver-
ſtanden, daß Löffler wegen ſeiner agitatoriſchen
Tätigkeit die Mißbilligung der Oberpoſt
direktion ausgeſprochen worden iſt. Dagegen
haben wir nicht die Beſorgnis geteilt, daß
Löffler dieſe Grenze in ſeinem Vortrag vom
18. Februar überſchreiten werde.

CTokales.
Merſeburg, 7. März.

Todesfall. General Major Friedberg
in Saarburg iſt infolge eines Sturzes vom
Pferde geſtorben. Der Genannte ſtand in
den Jahren 1897-1899 als Oberſtleutnant
beim Stabe des 36. Füſilier-Regiments.

Unbeſoldeter Stadtrat. Aufder Tages
ordnung der nächſten Sitzung der Stadtverord-
neten ſteht u. a. die Wahl eines unbeſoldeten
Stadtrats an Stelle des Ende Januar d. J.
verſtorbenen Fabrikbeſitzers Marckſcheffel.

Das bürgerliche Brauhaus iſt, wie
wir dieſer Tage als in Ausſicht ſtehend an-
deuteten, in Liquidation getreten. Liquidatoren
ſind die Herren Th. Beier und T. Juckoff,
Stellvertreter Herr O. Teich mann. Der
Betrieb wird weiter geführt.

Ein Phono Kinematograph wird
von morgen, Donnerſtag, ab in der „Kaiſer-
halle“ vorgeführt werden. Das „Weißenf. Tbl.“
ſchreibt darüber u. a.: „Die phono-kinemato-
graphiſchen Vorſtellungen, die in dieſer Vollen-
dung noch nie hier zu ſehen waren, ſind
fortgeſetzt außerordentlich gut beſucht und
rufen unter den Zuſchauern allabendlich die
lebhafteſten Beifallskundgebungen hervor. Es
bietet ſich jedem Gelegenheit, die lebenden
und ſprechenden Bilder, die im Laut wie in
der Erſcheinung tadellos funktionieren und
eine unerſchöpfliche Mannigfaltigkeit auf-
weiſen, kennen zu lernen und ſich an der
Vielſeitigkeit und dem Phantaſiereichtum der
Bilder zu ergötzen.“

Provinz und Umgegend.
Schafſtädt, 5. März. Wie verlautet,

hat die Königliche Eiſenbahndirektion im
Sommerfahrplan für unſere Bahnlinie drei
neue Züge eingelegt, ſodaß jetzt 8 Züge auf
unſerer Strecke verkehren. Recht mit Freuden
iſt es zu begrüßen, daß am Nachmittage gegen
3 Uhr ein Zug hier abfahren und daß zwei-
mal wöchentlich und zwar Donnerstag und
Sonntag ein Nachtzug eingelegt werden ſoll,
der in Merſeburg 11,40 abgeht. Die neuen
Züge haben nach allen Richtungen bequeme
Anſchlüſſe. (M. C.)

Burgliebenau, 5. März. Die Weiße
Elſt er iſt infolge der letzten Niederſchläge
und eingetretenen Schneeſchmelze bis geſtern
über 1 Meter im Strome geſtiegen. Da der
Fluß an ſich ſtraffes Waſſer führte, wurde
er vollufrig und trat teilweiſe aus. Die
weiten tieferen Wieſenflächen ſind daher weit
überflutet und die von hier nach Merſeburg
führenden Straßen, der Fürſtendamm und dir Gal
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Lützenerſtraße, in den Talmulden unter Waſſee
geſetzt. Die Strecken können daher nur mit
Geſchirren paſſiert werden. Ein weiteres
Steigen des Fluſſes wird ſeit heute nicht
mehr beobachtet. (M. C.)

Burgſtaden, 5. März. Auf Einladung
der Gräfin v. Waldeck-Kriegſtedt hatten ſich
am geſtrigen Sonntag abend im Schiller'ſchen
Lokale die Mitglieder des Vaterländiſchen
Frauen vereins Merſeburg-Land
zu einem Unterhaltungsabend verſammelt.
Herr Jnſpektor Pert h Netzſchkau hatte es
liebenswürdigerweiſe übernommen, die An-
weſenden mit vorgeführten Lichtbildern aus
dem Leben der Königin Luiſe zu erfreuen.
Die Erklärung zu den geſtellten Bildern gab
der hieſige Ortslehrer im Verein mit der
Hauslehrerin des Grafen v, Waldeck. Wie
nicht anders zu erwarten, hinterließ die Ver
anſtaltung bei allen Teilnehmern die denkbar
günſtigſten Eindrücke, und wäre es nur zu
wünſchen und mit Freuden zu begrüßen,
wenn Herr Perth dieſe Bilder auch außerhalb
des enggezogenen Rahmens einem größeren
Publikum zugänglich machen wollte. (M. C.)

Lauchſtedt, 4. März. Herr Muſikdirektor
Steeger hier beſaß vor einiger Zeit ein
Schwein, das plötzlich und anſcheinend
ohne irgend welche Veranlaſſung die Futter-
aufnahme verweigerte. Das Tier magerte
demzufolge von Tag zu Tag zuſehends ab, ſo
daß es, um es zuguterletzt nicht dem Hunger-
tode preiszugeben, raſch noch geſchlachtet
wurde. Wie ſich jedoch hierbei herausſtellte,
waren alle inneren Teile des Tieres durchaus
geſund, überhaupt von einer Krankheitsur-
ſache nicht die geringſte Spur zu entdecken.
Nach längerem, ſorgfältigen Suchen fand
man endlich in der Zunge eingeſtochen eine
halbe Stahlfeder vor, die ſelbſtverſtöndlich bei
den Kaubewegungen heftige Schmerzen er-
zeugt hatte und das Tier am Freſſen arg
behinderte. (M. C.)

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß wir in Gemäßheit

der Ordnung, betreffend die Erhebung eines Zuſchlages zur Brau

Collenbey, 5. März. Der als Ge-
flügelzüchter in weiten Kreiſen bekannte Herr
Landgraf aus dem nahen Döllnitz wurde
auf der 11. nationalen Geflügel- Ausſtellung
in Frankfurt a. M. für ausgeſtellte Bagdetten
beſonders ausgezeichnet; er erhielt 3 Ehren-
preiſe, darunter die goldene Medaille, 3 erſte
Preiſe, 5 zweite und 5 dritte Preiſe. L. hat
durch ſeine ausgezeichnete Taubenzucht auch
auf ausländiſchen Geflügel Ausſtellungen
ſchon bedeutende Erfolge erzielt. (M. C.)

Mückenburg (Kr. Liebenwerda), 4. März.
Schwere Gewalttätigkeiten hat ſich
der Wiegemeiſter eines Senftenberger Werkes
zuſchulden kommen laſſen. Aus Jähzorn
über die Aufdeckung verſchiedener von ihm
verübter Diebereien lockte er eine Arbeiterin
in die Wiegeſtube und ſuchte die laut um
Hülfe Rufende zu erwürgen. Erſt durch einen
herbeieilenden Beamten wurde das Mädchen
aus den Händen des Wüterichs, der es in
die Getriebe der Maſchine werfen wollte, be-
freit. Der brutale Geſelle wurde ſofort aus
der Fabrik gewieſen. Abends lauerte er dem
Betriebsleiter auf. Als dieſer den Menſchen,
der Todesdrohungen ausſtieß, gewahrte, gab
er einen Revolverſchuß ab, worauf der An-
greifer entfloh. Noch am Abend wurde er
durch Gendarmen verhaftet.

Köſen, 5. März. Heute früh wurde in
der Nähe der Katzenfähre ein junger Land
wirt, Sohn eines Naumburger Rentiers,
tot aufgefunden. Er hatte ſich durch einen
Schuß in den Kopf getötet, nachdem er geſtern
abend ſich auf der Fähre hatte überfetzen
laſſen.

Naumburg, 2. März. Zu der hieſigen
Polizei-Jnſpektorſtelle ſind laut
„Krsbl.“ 66 Bewerbungen eingegangen, und
zwar haben ſich gemeldet 1badiſcher Referendar,
2 Stadtſekretäre, 1 Magiſtratsſekrertär, 3 Bu-
reauaſſiſtenten, 1 Gerichtsaſſiſtent, 5 Polizei-
Jnſpektoren, 4 Polizeiſekretäre, 1 Polizei-
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j hatte ſich kürzlich eine Anzahl Jungen

Schwimmlehrer.
Für m. Schwimm- u. Badeanſtalt

bureauvorſteher, 29 Polizeikommiſſare, 7 Po
lizei- bezw. Stadtwachtmeiſter, 1 Polizei-
ſergeant, 6 Volontäre der Polizeiverwaltung,
1 Feſtungsbauleutnant, 4 Vizefeldwebel. Da
runter befinden ſich eine Anzahl von Offizieren
der Reſerve.

Kalbe a. S., 6. März. Jn dem zurzeit
ſtark angeſchwollenen Mühlengraben, einem
Arm der Saaole, ertranken am Sonntag
abend der Schmied Schöve und ſein zehn-
jähriger Sohn. Der Knabe war beim Aus-
ſteigen aus einer kleinen Gondel ins Waſſer
gefallen und wurde ſofort in die Tiefe ge-
riſſen. Der Vater wollte ihn retten, fand
aber ebenfalls den Tod.

424 2Vermiſchtes.
Leipzig, 5. März. Kinder beobachten gern

von den Brücken durchfahrende Eiſenbahnzüge. So
auf der

Ueberführung der Friedrich Karlſtraße in Gohlis
angeſammelt, um die Durchfahrt eines vom Thüringer
Bahnhofe kommenden Perſonenzuges zu beobachten.
Da verlor, wie das „L. T.“ meldet, einer von ihnen
die Balance und ſtürzte kopfüber auf das
Dach eines durchfahrenden Eiſenbahnwagens. Raſch
entſchloſſen hielt ſich das Bürſchen feſt, ſo daß es
nicht auf die Schienen herabſtürzte. Auf der
nächſten Halteſtelle bemerkte man den unfreiwilligen
Paſſagier. Er wurde herabgeholt und nach Hauſe
geſchickt, denn laufen konnte er, da ihm der Fall
abſolut nichts getan hatte.

Oſchatz, 5. März. Der Vizewachtmeiſter
Thiemer vom hieſigen Ulanen-Regiment, der wegen
Verführung Minderjähriger in Unterſuchung ſich
befand, iſt in Haft genommen worden.

Köln, 6. März. Der 23 jährige Raubmörder
Walter Stein aus Mogendorf, der im Dezember
v. J. die 25 jährige frühere Novize Katharina Hollze
aus Dinklar bei Hildesheim, die er bei der Kranken-
pflege kennen gelernt hatte, ermordete und ihr
1000 M. raubte, hat jetzt ſeinem Leben ein Ende
gemacht. Er ſprang unterhalb Köln in den Rhein
und ertrank. Die Leiche wurde bei Stammheim ge-
landet. Bei dem Toten wurden nicht die geringſten
Barmittel gefunden.

Forſt bei Aachen, 5. März. Hier wurde der
Oberarzt des Krankenhauſes Dr. Haſenclever
ein Opfer ſeines Berufs. Er zog ſich bei einer

Operation eine Blutvergiftung zu, an der er
hoffnungslos darniederliegt.

Stockholm, 5. März. Die beim Sturm in
der Nordſee verſchlagenen norwegiſchen Fiſcherboote
ſind bis auf wenige zurückgekehrt. Die Zahl der
Umgekommenen wird auf 40 geſchätzt.

Kleines Feuilleton.
Jn der Narkoſe geſtorben iſt am

Sonntag im Atelier des Zahnkünſtlers B. in
Berlin die 18 jährige Arbeiterin Fr. Schmidt.
Das junge Mädchen wollte ein vollſtändiges
künſtliches Gebiß ſich einſetzen laſſen, und es
ſollten ihm zu dieſem Zwecke in der Chloro-
form-Narkoſe die ſchadhaften Zähne ſämtlich
entfernt werden. Vorſchriftsmäßig wohnte
ein praktiſcher Arzt dieſer Operation bei und
leitete die Narkoſe. Schon waren 14 Zähne
gezogen, als das Mädchen zu erwachen be-
gann. Der Arzt war eben im Begriff, die
Patientin durch eine neue Doſis Chloroform
wieder zu betäuben, als der Puls auszuſetzen
anfing und nach kurzer Zeit trotz aller ſchnell
ergriffenen Gegenmittel ganz aufhörte. Alle
Bemühungen, das Mädchen ins Leben zu-
rückzurufen, waren vergeblich: Ein Herzſchlag
hatte ſeinem jungen Leben ein jähes Ende
gemacht. Die Leiche wu. de behufs Feſt-
ſtellung der Todesurſache gerichtlich beſchlag-
nahmt.

Wetterbericht des Kreisblattes.
8. März: Veränderlich, rauhe lebhafte Winde,

Niederſchläge.

365 Mürfel
hausens Kassoler

Hafer-Kakao

reichen ein ganzes Jahr lang taglichen
Frühstück. Nur echt

W r J JF3 a 1 MlBK., niemals
4 artolnns

ſteuer und einer Bierſteuer im Bezirke der Stadt Naumburg a. S.,,
vom a d 1895 zur Kontrolle des von auswärts iu den Stadtbezirk

zur Einführung kommenden Bieres zum 1. April 1906 eine weitere
Kontrollſtelle errichtet haben, die wir Herrn Privatmann Gustav Zinke,

ſuche per 15. Mai einen tüchtigen,
zuverläſſigen, mit guten Zeugniſſen
verſ. Schwimmlehrer. Monatlich
100 Mark und freie Wohnung in

Unerreicht große Auswahl
garnierter und ungarnierter

Damen, Mädchen und Kinder Hüteal

Grochlitz 2a., übertragen haben.
Die Kontrollſtelle wird mit in die Augen ſpringendem Schild ver

ſehen werden.
Naumburg a. S., den 12. Januar 1906.

der Anſtalt.

Der Magiſtrat. Gotha (Thüringen).
2 2 Bade-Louis Keil, Anstalt.

TodesAnzeige.
Geſtern nachmittag um 3 Uhr

ſtarb nach längeren, ſchweren
Leiden im 18. Lebensjahre der
frühere Buchdrucker- Lehrling

Karl Friedrich.
Dies zeigt an, zugleich im

Namen ſeiner Geſchwiſter,
Die tiefbetrübte Mutter

Ww. Henriette Friedrich.
Merſeburg, den 6. März 1906.

Von der Reiſe zurück.

478) Dr. Witte.
Beſchshrone.

9909009090Kaiſer WilhelmsHalle, Merſeburg.

Nur 4 Tage! J Nur 4 Tage!
Von Donnerstag den 8. bis Sonntag, den 11. März:

Des
Phono-Kinematograph

die lebenden, ſprechenden RieſenPhotographien.
Jn höchſter Vollendung. Abſolut flimmerfrei.

Streng dezentes Familien- Programm.
Aus dem Rieſenprogramm, welches ca. 5000 der neueſten
Tableaus enthält, ſeien beſonders hervorgehoben: Marokko in
ſieben Abteilungen, genauer Ueberblick des Sultans und ſein
Heer. Das Huhn mit den goldenen Elern. Stapellauf des
größten Schiffes der Welt „Kaiſerin Auguſte Viktorig.“ Seine
Majeſtät der König von Spanien in Berlin. Die große Wal-
fiſchjagd. Der Karneval in Venedig. Der neue Laufburſche.
Der kleine Däumling. Der verſteckte Wochenlohn. Eine große

Sonntag, den 1I1. März, abds. Entdeckung. Die drei Phaſen des Mondes. Zollreviſton. Hei-
Uhr: ratsagentur. Das moderne Räuberweſen per Automobil. Ven-

Gastspiel
Tichy's VariétéEnſemble.

Büte-Künstler- Vorstellung
mit einem neuen, großſtädtiſchen,

ganz dezenten Familien- Programm.

The Ottorus.
Große elektr. Mephiſto- Senſation

vom Walhalla-Theater Halle.

Hedwig Wagner,
Liederſängerin vom Walholla- und

Apollo-Theater, Halle.

Ch. Tichydas elaſtiſche Balanze 2Wunder,

vom Apollo-Theater, Halle,
und weitere Spezialitäten.

Preise der Plätze:
Vorverkauf: I. Platz 50 Pf., Reſer
viert 75 Pf. An der Abendkaſſe:
I. Platz 60 Pf., Reſerviert 1, M.
Gallerie (nur an der Abendkaſſe) 30 Pf.

9000908

deita. Schauſpiel aus der italieniſchen Oper „Die kleinen Land-
ſtreicher.“ Die Folgen der nächtlichen Bummelei. Gretchens Liebes
roman. Der treue Cäſar. Pferdewettrennen in Liverpool. Die
große Entſcheidungsſchlacht der Ruſſen und Japaner in der
Tſchuſchimaſtraße. Die Erſcheinungen des Schloßhüters. Das

wunderbare Stammbuch uſw.
Täglich neues Programm.

Es findet täglich eine große Abend- Vorſtellung

ſtatt, und zwar von 82 Uhr.
Einlaß 7 Uhr. Billetts nur an der Kasse und

im Restaurant
Eintrittspreiſe: Num. Platz 75 Pfg., 1. Platz 60 Pfg.,

2. Platz 40 Pfg., Galerie 25 Pfg.
Sonnabend u. Sonntag nachm. von 4-6!/2 Uhr

große Kinder u. Familienvorſtellung
mit vollem Programm. Einlaß 3 Uhr.

Zu dieſen Nachmittags- Vorſtellungen ka n jede er
wachſene Perſon ein Kind frei einführen. Ferner jedes

Kind halbes Entree. (494Dr. H. J. Fey, Leiprig.Zahle 1000 M. demjenigen, der meine Vorſtellungen übertrifft.

e

069990009090000000009000000

zu den J denkbar billigsten Preisen
chickſter, eleganteſter Ausführung, jedem GeſchmackRechnungtragend.

Moderniſieruugen und Beſtellungen erbitte baldigſt

Spezialhaus für Damenputz

Bertſio Fulvermacſier,
Burgſtraße 6.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

277 bei

en (499

l

uuWbeſtes Vertilgungswittel der

2Blutlaus
und fſonſtiger Baum- und Wein-
rebenſchädlinge, Kilo 60 Pf., bei

Empfohlen vom Vorſteher des
Provinzial-Obſtgartens in Die-
mitz, Jnſpektor des kgl. Botaniſchen
Gartens in Berlin, Sebnitzer Baum-
ſchule 2c. Alleinverkauf bei

Oscar Leberl,
Drogen und Farben,

Burgstrasse 16.

Zrauileuten!
empfehle mein großes

Möbel-, Spiegel- und
Polsterwarenlager

bei guter Arbeit und billigſten
Preiſen z. B. (466nußb. fourn. Schrank v. 68 M. an,
nußb. lackirter Schrank v. 25 M. an,
nußb. fourn. Vertikow v. 68 M. an,
nußb. lackirtes Vertikow v. 40 M. an,
nußb. polirter Stegtiſch v. 18 M. an,
nußb. lackirte Bettſtelle v. 12 M. an.

W. Borsdortt,Schmaleſtr. 27, Nähe des Marktes.

Jennisplatz
wird zu mieten geſucht.

Offerten mit Preisangabe abzu
geben kl. Ritterſtraße 2*

(498

Con einer Stiftun
ollen Mk. 200000. in guten
Ackerhypotheken zu billigem
Zinsfuße angelegt werden.

Offerten erbeten unter poſt:
lagernd C. O. St. 2 Deſſau. (475

Kyffhäuſer.
Heute abend: 495Salzknochen mit Merettig.

Sauerkohl Erbspüree.
Sonntag, von nachm. 4 Uhr an:

Wurſt-Auskegeln
wozu ergebenſt einladet

2. Schmidt.
Scohultheiss.

Freitag, den 9. d. Mts.
Grosses Schlachte-fest.

Morgens ab 10 Uhr: Wellfleiſch.
Abends: (496

friſche Wurſt mit Kartoffelſalat.
Donnerſtag abend: fr. Bratwurſt.
Suche gutgehendes Geſchäft

ev. mit Grundſtück zu kaufen.
Agenten verbeten. Offert. unt.

J. H. 26 a. d. Exp. d. Bl. (493
Stadt Theater in Halle.

Donnerſtag, 8. März, abde. 7,
Uhr, Beamtenk. giltig: Die Hochzeit
des Figaro.
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PBars 90 Pf.-Koche,
äl s 88

Woche

Mittwoch. den 7. d. Mts.
und endigt

Mittwoch. den 14. d. Mts.

Senenscwerte
InnensDeßorattonm.

Hunderte von Zusammenstellungen

zu dieſem Einheitspreiſe ſind auf

sämmtlichen Tischen
und in ſämtlichen Lägern

unserer Parterre-Räume
überſichtlich geordnet ausgelegt und erleichtern ſomit

unſerer werten Kundſchaft den Einkauf.

In ſämlklichenSchaufenſtern MaſſenDekorakionen zum Einheitspreiſe 88 J.
4 bunte Vorratstonnen, 2 bunte Eſſig- zu.

und Oelkrüge 88 Pf.1 Blumentopf (Majolika), 1 präparierte zuſ.
Palme, 1 groß. Dekorationsfächer 88 Pf.

r

1 Waſchgarnitur 88 Pf.
Etagere und 6 Gewürztönnchen zuſ.

1 Schneidebrett 88 Pf.
6 Paar Taſſen, echt Porzellan, zuſ.

2 Kuchenteller mit Henkel 88 Pf.
1 Salzfaß mit Deckel, 1 Mehlfaß, zuſ.

Schneidebrett 88 Pf.
1 Terrine f. 6Perſonen, 6 Speiſeteller zuſ. 88 Pf

1 Suppenſchüſſel mit 2 Henkel, 3 tiefe zuſ.
Speiſeteller, 3 flache Speiſeteller 88 Pf.

1 Gemüſeſchüſſel, bunt, 6 Speiſe- zuſ
teller, bunt

l Satz Schüſſeln, weiß oder farbig,
1 runde Gemüſeſchüſſel, bunt,
1 Fleiſchplatte, bunt

1 Obſtgarnitur, Majolika, 1 große zuſ
Kuchenſchale, 6 Majolika-Teller
Salatiere, viereckig, I ovale Kompott- zuſ.
ſchale, 2 Fettkümpe, groß,

Fettkümpe, kleiner

1 Handtuchhalter m. Porz.-Schildern u.
1 Wichskaſten, 1 Putzkaſten 88 Pf.

1 Wäſchetrockner mit 10 Stäben, zuſ.
1 Wandſchoner 60290 cm 88 Pf.

1 Waſchbrett, 1 Wäſcheleine,
Waſchblau, 2 Schock Waſch-
klammern, Paket Soda

1 Putzkaſten, 1 Wichsbürſte,

5 Paket zuſ.
5

3 Doſen zuſ.

tragbürſten

1 Stubenbeſen mit Stiel, 1 Hand zuſ.
feger, 3 Auftragbürſten

1 Eierſchrank, 1 Meſſerkorb, 6 Eßlöffel, 2 r
u

groß, 6 Teelöffel, 2 Küchenmeſſer 88 Pf.

1 Korb gefüllt mit:
Pfund

Waſfe bruch

Haferkabao

u Pfund
Malzbonbon

u Pfund
Himbrerbonb.

„1 Pfd. gar. rein
Kakao 88 Pfg.

88 Pf
W

Wichſe, 1 Schmutzbürſte, 2 Auf- 88
Pf.

88 Pf.

1 Riegel Oranienb. Kernſeife, 3 Pakete zuf.
Seifenpulver, 1 Paket Bleichſoda
1 Meſſerputzſtein, 3 Pak. Schweden, Je

3 Doſen Putz-Pomade
2 Riegel Kernſeife, 1 Paket Kerzen zuſ. 88 Pf.
5 Doſen Schuhcreme, 2 Doſen Putz zuſ.

pomade, 2 Doſen Wichſe 88 Pf.
6 Rollen Kloſettpapier, 2 Karton zuſ.

Butterbrotpapier 88 Pf.
1 Spülbürſter igarnitur, komplett 88 Pf.
1 Paar Hoſenträger, 1 Bartbinde, zu.

1 Raſiergarnitur 88 Pf.
1 Flaſche Tilit, 1 Zahnbürſte, Flaſche zuſ.

Odeur, 1 Friſierkamm 88 Pf.
Flaſche Bay Rum, 3 Stück Lilien- zuſ.

milchſeife, 1 Zahnbürſte 88 Pf.
W

Für je 20 Pfg. Einkauf

I Haar VI ar
Glasſchale auf vernickeltem Fuß, zuſ.
2 Photographie-Rahmen (Viſit) 88 Pf.

1 Wetterhäuschen, 2 große Figuren zuſ. 88Pf.

6 fein vernickelte Eierbecher, 1 Ta zuſ.

blett hierzu 88 Pſ.l hoher Rauchtiſch mit Zigarren- t
abſchneider

1 Kettenhandtaſche, 1 Brennſchere, zuſ.
1 Brennmaſchine, 1 Flaſche Odeur 88 Pf.

1 Taſchenlampe mit Batterie, 1 Herren zuſ.
feuerzeug Behälter, 1 Zigarren- 98

abſchneider b1 Poſtkarten Album (hohe Form), zuſ.
1 eleg. Metall Staffelei, 2 deko- 88
rierte Blumen-Vaſen Pf.

2 hohe dekorierte Vaſen, 2 Buketts zuſ.

hierzu 88 Pf.1 Schneekugel als Briefbeſchwerer, zuſ.
2 hohe dekorierte Vaſen 88 Pf.

alle a. S., Grosse Ulrichstrasse 54.

1 Küchenlampe, 2 Flurlampe, 1 Zy- zuſ.
linderputzer, 1 Flaſche Putzmittel 88 Pf.

3 la Gaszylinder, 6 Glühſtrümpfe, zuſ.
gute Ware

1 Fiſchſtänder, 1 Fiſchglas, 2 Korallen, zuſ.

2 lebende Goldfiſche 88 Pf.
Buchſtabengläſer zuſ. 88 Pf.

1 Bierſervice, beſtehend aus 1 Krug, zuſ.

6 Gläſern, 1 Tablett 88 Pf.
1 Likörſervice, beſtehend aus 1 Likö.- zuſ.

flaſche, 6 Gläſern, 1 Tablett

6 Weingläſer, echt Kriſtall zuſ. 88Pf
6 Weinrömer auf hohem Fuß zuſ. 88 Pf.
1 Satz Kümpe, Kriſtall weiß, zuſ.

1 Zuckerſchale auf Fuß
6 Bierbecher, geeicht, 6 Likörgläſer, zuſ.

1 Tablett
6 Weingläſer, eleg. Form, 1

hierzu

1 Pfd. feiſche Ananas, 2 Paket zuſ.
Puddingpulver

I. 2 Pfd. Doſe junge Erbſen 2 Pfd. zuſ.
Doſe Schnittbohnen, 1 Tube Sar- 88 t
dellenbutter

10 Zitronen, 10 Apfelſinen, 10 Paket zuſ.
Puddingpulver

1 Konb, gefüllt mit:
1 Karton Makkaroni, 1 Paket Haus zuſ.
machernudeln, 1 Pfd. Graupen, 1 Pfd.

Tablett zuſ.

Reis, 1 Pfd. weiße Bohnen, vier S.
Zitronen oder Apfelſinen

1 Doſe Stangenſpargel, 1 Doſe Cham zuſ.
pignons, l Paket Grütze

2 Doſe
1 Glas Früchte nach Wahl, 1 Doſe zuſ.

Krabben
1 Doſe Bismarckheringe, 1 Doſe Sar- zuſ.

dinen, 1 Tube Anchovis-Paſte
1 Korb gefüllt mit:

nen zuſ.
itronenpfe. Pralinés 88

Pf. Rochs mit Korb.
1 Neerſaft zuſ.

rjaHim n S
Apfelwein Pf.

1 Karton Maccaroni

88 Pf.

88 Pf.

88 Pf.

88 Pf.

88 Pf.

88 Pf.

88 Pf.

88 Pf.
n VLeipz. Allerlei, I Glas Kapern zuſ. 88Pf.

88 Pf.

88 Pf.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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